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Der Antos.Eine neue Klasse für eine neue Zeit.

Helen Kirchhofer, Geschäftsinhaberin Heno SA

«Weil die ASGA auch  
nach über 50 Jahren noch  
unabhängig ist.»

TK
F

Unsere Kundinnen und Kunden wissen genau, 
warum sie sich bei der Pensionskasse für die 
ASGA entscheiden. Zum Beispiel weil wir seit 
der Gründung 1962 unsere Unabhängigkeit 
bewahrt haben oder weil sie genau wie wir von 
der Idee der Genossenschaft überzeugt sind. 
Möchten Sie mehr über die beliebteste Pensions-
kasse der Deutschschweizer KMU erfahren? 
Besuchen Sie uns im Internet auf asga.ch oder 
rufen Sie an: 017 228 52 52. Ganz einfach.
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Liebe Mitglieder des Gewerbeverbandes

Freiwillig und ohne Not soll die Schweiz auf über 1 Milliarde 
Steuereinnahmen verzichten, obwohl wir für einmal vom 
Ausland nicht unter Druck gesetzt werden. Auch andere 
Länder kennen nämlich solche Spezialregelungen. Allen 
voran Grossbritannien, aber auch Länder wie Österreich, 
Spanien, Belgien, Irland, die Niederlande oder Malta haben 
entsprechende Spezialregelungen. 

Der Kanton St.Gallen hat vor wenigen Jahren entschieden, dass die Pauschalbe-
steuerung beibehalten werden soll. Wieso sollen wir jetzt vom Bund gezwungen 
werden, eine andere Regelung gegen den Willen unserer Bevölkerung durchzu-
setzen? Anstatt unseren Entscheid zu respektieren, wird der Föderalismus mit 
Füssen getreten. 

Die Pauschalbesteuerung ist ein wichtiger Trumpf im internationalen Steuer-
wettbewerb um vermögende Privatpersonen. Pauschal besteuerte Personen 
sind bedeutende Investoren und Konsumenten. Gerade für strukturschwache 
Gegenden ist die Pauschalbesteuerung eine wichtige Einnahmequelle. Bei einer 
Abschaffung würde es auf jeden Fall zu einem Exodus von vermögenden Privat-
personen kommen. Das hätte nicht nur einen Einbruch bei den Steuereinnahmen 
zur Folge, sondern auch hohe Ausfälle für das lokale Gewerbe.

Liebe Gewerblerinnen und Gewerbler, tragen Sie mit Ihrer Stimme dazu bei, dass 
ein weiteres unsinniges Begehren der Linken eine deutliche Abfuhr erleidet. Le-
gen Sie am 30. November ein NEIN in die Urne.

Mit einem eindeutigen JA empfehle ich die Ausschreibung zum Jungunterneh-
merpreis STARTFELD Diamant der St.Galler Kantonalbank. STARTFELD Diamant 
ist eine Auszeichnung für innovative und zukunftsweisende Unternehmen in 
der Ostschweiz. Der von der St.Galler Kantonalbank in Zusammenarbeit mit 
STARTFELD lancierte Preis wird 2015 zum vierten Mal verliehen. Das Interesse am 
Jungunternehmerpreis ist seit Beginn sehr gross. In den letzten drei Jahren ha-
ben sich über 100 junge, innovative Unternehmen aus der Region für den Preis 
beworben. Der Preis beinhaltet neben Unterstützung und Schulung für die Fi-
nalisten ein Preisgeld von insgesamt 50’000 Franken. Des Weiteren erhalten die 
Jungunternehmen Zugang zu einem breiten Wissens- und Kontaktnetzwerk in 
der ganzen Ostschweiz. Mehr dazu im Innern dieser Ausgabe.

Beste Grüsse

Felix Keller, Geschäftsführer

Titelbild
Einsatz rund um die Uhr: Damit die Kunden 
ihre Waren rechtzeitig erhalten, werden die 
Camions nachts beladen. Wenn am Morgen 
die Chauffeure Ihr Fahrzeug übernehmen, 
wissen sie bereits, welche Güter sie wohin 
liefern müssen. Die Mitglieder von Gewerbe 
Stadt St.Gallen erhielten einen spannenden 
Einblick in den Alltag eines modernen Logis-
tikunternehmens. Der Stückgut-Transport 
ist aber nur ein Teil der Dienstleistungen der 
Emil Egger AG. Schwertransporte, Kranarbei-
ten und die ganze Lagerlogistik mit riesigen 
Lagerkapazitäten beeindruckten die zahlrei-
chen Gäste auf ihrem Rundgang ebenfalls.



Ihr Gas(t)geber für Wartung und Verkauf 
von Lastwagen,  Omnibussen, Transportern

Wir holen und bringen Ihr Fahrzeug kostenlos.

www.thomannag.com

   

WERTSCHÄTZEND

Unseren Kunden legen wir den roten 
Teppich aus. Zuvorkommend, sympa-
thisch und ansteckend positiv kümmern 
wir uns um Ihr Fahrzeug, als ob es unser 
Eigenes wäre.

Zuvorkommend und ansteckend po-
sitiv kümmern wir uns bei der Tho-
mann Nutzfahrzeuge AG um Ihren 
Lastwagen, Omnibus oder Transpor-
ter, als ob er uns selbst gehörte. «Wir 
orientieren uns konsequent am Kun-
den und seinen Wünschen», sagt 
Geschäftsführer Luzi Thomann. Die-
ses Erfolgsrezept wird mit einer Kul-
tur der Wertschätzung ergänzt: «Wir 
legen dem Kunden in jeder Hinsicht 
den roten Teppich aus».

Kunden-Wertschätzung 
konkret und erlebbar
Es beginnt mit einer freundlichen 
Telefonstimme, dem aufmerksamen 
Zuhören und dem Zeigen von echtem 
Interesse. «Wertschätzung heisst bei 
uns auch, dass man sich Zeit nimmt 
für den Gesprächspartner, ihn um 
seine Meinung bittet oder ein ehrli-
ches Feedback gibt», präzisiert Luzi 
Thomann. Die respektvolle Grund-
haltung schliesst mit ein, dass auch 
Geschäfts- und Lieferpartner sowie 
Mitarbeitende wie Kunden behan-
delt werden.

Publi-Reportage

Der rote Teppich ist ausgerolltThomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen
Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com

Lassen Sie uns Ihr Gas(t nies  retropsnarT - essubinmO - eguezrhafztuN  rüf rebeg)

«Flexibilität, unsere Stärke, Ihr Vorteil»

110 Mitarbeitende der Thomann 
Nutzfahrzeuge sind für beste 
Kundenleistungen motiviert.

110 Mitarbeitende der110 Mitarbeitende der TThomann homann 
Nutzfahrzeuge sind für beste Nutzfahrzeuge sind für beste 
KKundenleistungen motiviert.undenleistungen motiviert.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
www.thomannag.com

Neu auch auf 
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Gewerbe St.Gallen fasst Parolen zu den kantonalen und eidgenössischen Abstimmungen vom 30. November

NEIN zur Abschaffung der Pauschal-
besteuerung, NEIN zu Ecopop, JA und NEIN 
zur Spitalplanung
Die Präsidentenkonferenz des Kantonalen Gewerbeverbandes St.Gallen (KGV) hat nach angeregten 
Diskussionen zu den kantonalen und zu zwei eidgenössischen Abstimmungsvorlagen die Parolen gefasst.

NEIN zur Abschaffung der 
Pauschalbesteuerung
Nationalrat Roland Rino Büchel wies in sei-
nem Referat auf die wesentlichen Vorbehal-
te hin, auf die Steuerausfälle in Milliarden-
höhe, auf die Gefährdung von zahlreichen 
Arbeitsplätzen und auf die Bevormundung 
der Kantone durch den Bund. Erst vor drei 
Jahren hat der Kanton St.Gallen eine Ab-
schaffung der Pauschalbesteuerung ab-
gelehnt. Es gehe nicht an, dass unserem 
Kanton jetzt von Bern eine gegenteilige 
Auffassung aufgedrängt werde, argumen-
tierte Büchel. Ausserdem ist er überzeugt, 
dass man sich gegen den Frontalangriff der 
Linken wehren müsse, die mit einer Vielzahl 
von Initiativen einen radikalen Umbau des 
Staates erreichen wollen. Ausserdem wies 
er darauf hin, dass die Schweiz sich mit der 
Pauschalbesteuerung in guter Gesellschaft 
befindet. Zahlreiche EU-Staaten kennen 
ähnliche Regelungen, ohne dass daran je-
mand Anstoss nehmen würde. 

Die Versammlungsteilnehmer folgten der 
Argumentation des Referenten und be-
schlossen einstimmig die NEIN-Parole.

NEIN zur Ecopop-Initiative
Nach einer engagiert geführten Podiums-
diskussion entschieden die KGV-Präsiden-
ten mit nur einer Gegenstimme die Volksi-
nitiative «Stopp der Überbevölkerung – zur 
Sicherung der natürlichen Lebensgrund-
lagen» abzulehnen. Unter der Leitung des 
Journalisten Ralph Dietsche diskutierten 
Patrick Felder vom Initiativkomitee und Na-
tionalrat Roland Rino Büchel die Vorlage. 

Dabei konnte Felder mit seinen oft etwas 
weltfremden Argumenten wenig ausrich-
ten gegen die Vorbehalte von Nationalrat 
Büchel, der ansonsten nicht dafür bekannt 
ist, einer zügellosen Einwanderung das 
Wort zu reden. Aber die Ecopop-Vorlage 
geht sogar ihm entschieden zu weit. Er 
befürchtet gravierende Nachteile für den 
Wirtschaftsstandort und ein sofortiges 
Ende der Bilateralen Verträge mit der EU. 
Die Idee der Ecopop-Initianten, in Afrika 
Kondome zu verteilen, findet Büchel gera-
dezu absurd und völlig sinnlos. 

JA mit Vorbehalten zur Spitalplanung des 
Kantons
Wie erwartet gaben die Spitalvorlagen des 
Kantons am meisten zu reden. Mit den 
beiden Kantonsräten Herbert Huser und 
Dr. Werner Ritter kreuzten zwei Rheinta-
ler die Klingen auf dem Podium. Dass am 
Schluss dann aber ausgerechnet die beiden 
Rheintaler Spitäler über die Klinge sprin-
gen musste, war wohl der leidvollen Vor-
geschichte zu verdanken. Huser argumen-

tierte, dass der Kanton mit dem Festhalten 
an beiden Spitalstandorten eine zukunfts-
trächtige Lösung mit einem modernen 
Neubau an zentraler Lage verhindert habe. 
Ritter hielt dem entgegen, dass die Diskus-
sion über einen neuen Standort zu einer 
unzumutbaren Verzögerung führen würde. 
Der desolate Zustand der beiden Spitäler 
verlange nach einer raschen Lösung. Huser 
befürchtet, dass eine Sanierung bestehen-
der Spitäler mit mehreren Jahren Baulärm 
eine unzumutbare Belastung für die Pati-
enten wäre und schon deshalb ein Neubau 
vorzuziehen sei. Er ist überzeugt, dass ein 
neuer Standort rasch gefunden würde und 
deshalb kaum Verzögerungen entstehen 
würden. Aus dem Plenum wurde die Be-
fürchtung geäussert, dass bei einem Nein 
zu Altstätten auch die Spitäler Wattwil und 
Walenstadt gefährdet wären. 

Die Präsidentenkonferenz beschloss mit 
grosser Mehrheit, die beiden Spitäler Grabs 
und Altstätten abzulehnen, die übrigen 
Standorte aber zur Annahme zu empfehlen.

Engagierte Diskussion zu den Spitalvorlagen (von links): Kantonsrat Herbert Huser, Gesprächsleiter 
Ralph Dietsche und Kantonsrat Dr. Werner Ritter

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation
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Gewerbe Stadt St.Gallen bei der Emil Egger AG

Vom Fuhrmann zum Logistiker

Man begegnet ihnen zwar fast täglich auf unseren Strassen, den grünen Lastzügen mit der markanten 
gelben Beschriftung. Was aber neben den 180 Fahrzeugen sonst noch zu einem modernen Logistik-
unternehmen gehört, das erfuhren die rund 130 Teilnehmer am Mitgliederanlass von Gewerbe Stadt 
St.Gallen am Hauptsitz der Emil Egger AG in St.Gallen.

Und was VR-Präsident Heini Egger und sein 
Team präsentierten, übertraf wohl die Vor-
stellung der meisten Teilnehmer. Riesige La-
gerhallen, ein leistungsfähiges Logistikzen-
trum, ein hochmodernes Flottenleitsystem, 
eine professionelle Service- und Reparatur-
werkstätte, das ist die Voraussetzung dafür, 
dass die über 180 Fahrzeuge effizient und 
wirtschaftlich eingesetzt werden können. 

Logistik in allen Dimensionen
Fast alles ist anders geworden seit 1931, 
als Emil Egger mit seinem Bruder Hans 
den Grundstein zum heutigen Unterneh-
men legte. Aus den Fuhrmännern von einst 
sind vielseitige Dienstleister geworden. 
Noch immer steht zwar der Transport im 
Zentrum, aber die Kunden verlangen heu-
te immer mehr Dienstleistungen, die sie 
früher selber erledigt haben. Besonders 
stolz ist der Seniorchef Heini Egger auf ei-
nen kürzlich ausgeführten Transport mit 
aussergewöhnlichen Massen: 29 m Länge, 
3,5 m Breite, 4,85 m Höhe und 45 Tonnen 
Gewicht: Insgesamt 14 Stadler-Bahnwagen 
wurden quer durch die Schweiz transportiert 
und in Basel auf Schiffe verladen. 14 Mal 

je 3 Nächte dauerte der Spezial-Transport. 
Eine Aufgabe, welche selbst für erfahrene 
Mitarbeiter eine besondere Herausforde-
rung darstellte.

Drei Dienstleistungsbereiche
Der Bereich Transport-Logistik beinhaltet 
den Transport von Stückgütern und Ladun-
gen mit unterschiedlichen Gewichten, vom 
10-Kilo-Paket bis zur 50 Tonnen schweren 
Maschine, welche mit Lastwagen mit und 
ohne Anhänger, Sattelschleppern, aber 
auch Lieferwagen befördert werden. Sie 
transportieren alle möglichen Kaufmanns-
güter wie z. B. Kartons, Kisten, Fässer, Druck-
sachen, Fenster, Heizungen, Maschinen, Ap-
parate, Güter für den Bau und vieles mehr. 

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

Imposanter Maschinenpark
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Wussten Sie...
... dass im Kanton St.Gallen demnächst 400’000 Fahrzeuge registriert sein werden?
... dass die heute omnipräsenten Holzpaletten erst Ende der 50er Jahre eingeführt wurden?
... dass der Bund pro Jahr und Lastenzug 80 bis 100’000 Franken an Schwerverkehrsabgaben (LSVA) kassiert?
... dass die 40-Tönner in der Schweiz erst seit rund 20 Jahren zugelassen sind?
... dass der grösste Egger-Pneukran eine Hubkraft von bis zu 350 Tonnen hat?

Das Egger-Areal an der Martinsbruggstrasse in 
St.Gallen

Zwei Generationen teilen sich die Führung: Vater Heini Egger (Mitte) und die beiden Söhne Markus 
(links) und Michael (rechts)

Eine imposante Gästeschar interessierte sich für die vielseitigen Dienstleistungen eines modernen Logistik-Betriebes.

Beflügelt von den Red Bull-Dosen im Hinter-
grund: Gewerbepräsident Gian Bazzi

Auch Halb- und Fertigfabrikate wie Rohre, 
Stangen, Profile und Bleche aus Alu, Stahl 
und Kunststoff gehören zu den regelmässi-
gen Transportgütern.

Der Bereich Schwergutlogistik befasst sich 
vorwiegend mit grossen Dimensionen und 
Gewichten. Für diese Transporte sind oft 
umfangreiche Abklärungen nötig: den 
Fahrweg rekognoszieren, Hindernisse be-
seitigen, Bewilligungen einholen, Polizeibe-
gleitung abfordern, Auf- und Ablad organi-
sieren, usw. In diesen Bereich gehören auch 
die markanten roten Pneukrane, sowie die 
Industrie-Umzüge.

Auch mit der Lagerlogistik bietet Egger ein 
umfassendes Dienstleistungsangebot. Von 
der Lagerung über die Konfektionierung bis 
zur Auslieferung an die Kunden werden alle 
Arbeitsschritte durch die Egger-Logistiker 
geplant und ausgeführt.

Zum Schluss formulierte Heini Egger noch 
einen Wunsch an die Politik: Er fordert ei-
nen zügigen Ausbau der vorhandenen In-
frastruktur, damit die zuverlässigen Leis-
tungen der Transportbranche nicht im Stau 
ersticken oder verpuffen. Ohne LKW sei die 
Wirtschaft nämlich schnellstens lahm ge-
legt, warnt er und stösst zumindest bei den 
Gewerblern auf offene Ohren.



Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

www.obt.ch

Jahresende heisst Geschäftsabschluss – 
sind Sie bereit? Wir sind es!
Wir schenken Ihnen Zeit – denn wir kümmern uns  
um Ihren Abschluss. So können Sie sich auf Ihr Geschäft 
konzentrieren und wir uns auf Ihre Zahlen. 

Rufen Sie uns – wir freuen uns auf Sie!

Berikon | Brugg | Heerbrugg | Lachen SZ | Oberwangen BE | Rapperswil SG  
Reinach BL | Schaffhausen | Schwyz | St.Gallen | Weinfelden | Zürich

Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung
Informatik-Gesamtlösungen

Den LEADER gibt’s nun 
auch im Format 24 x 18

Immer und überall über das Ostschweizer 
Wirtschaftsgeschehen informiert sein.

• Aktuelle Ausgabe
• Spezialausgaben
• Magazinarchiv www.leaderonline.ch

Die Gratis-LEADER-App wird Ihnen offeriert 
von der MetroComm AG.

www.metrocomm.ch
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Impulstagung der Gruppe Handel des KGV

Schrott ist kein Müll
Die Schweiz ein Rohstoffland? Wer diese Frage bisher verneinte, ist spätestens nach dem Besuch  
der Solenthaler Recycling AG in Gossau eines Besseren belehrt. Vermeintliche Abfälle werden hier zum 
Ausgangsmaterial für wertvolle Rohstoffe.

Die Gruppe Handel des Kantonalen Gewer-
beverbandes St.Gallen (KGV) erfuhr in Gos-
sau auf einem Rundgang durch das Solent-
haler-Areal sehr viel über das «Rohstoffland 
Schweiz». Neben Eisen fanden sie Kupfer, 
Aluminium, Zinn, Messing, Kunststoffe 
und vieles mehr. Einiges war bereits fertig 
aufbereitet für die Weiterverarbeitung, an-
deres wird an Spezialfirmen weitergeleitet, 
die eine weitere Trennung des Gemisches 
zu wertvollen Rohstoffen vornehmen.

Die Solenthaler Recycling AG hat sich zum 
Ziel gesetzt, die Rohstoffkreise lückenlos zu 
schliessen, aus Schrott wird durch die fach-
gerechte Aufarbeitung wieder wertvoller 
Rohstoff für die Industrie. Mit modernsten 
technischen Verfahren wird aus Schrott 
und ausgedienten Geräten alle herausge-
holt, was irgendwie wieder verwendbar ist. 
Und das ist nicht wenig, wie die staunen-
den Besucher feststellen konnten. Das, was 
wir achtlos wegwerfen enthält oft wert-

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

Investitionen in die Zukunft
Die Recycling-Branche entwickelt sich sehr dynamisch. Neue Technologien werden 
laufend in den Prozess integriert. Deshalb werden die Anlagen permanent erneuert 
und erweitert. Verschiedene Baustellen zeugen davon. Zurzeit wird auf dem Areal 
eine neue Ladehalle gebaut. Sie ist nicht nur Ersatz für das abgebrannte Gebäude, 
sie wird die Ladesituation für den umfangreichen Güterumschlag nachhaltig ver-
bessern und optimieren.

volle Substanzen, die eine Rückgewinnung 
lohnen. So wird zum Beispiel aus einem 
alten Laptop Gold, Silber, Palladium, Kupfer 
und vieles mehr extrahiert und der Wieder-
verwertung zugeführt. «Recycling ist nicht 
nur eine wirtschaftliche oder technische 

Eisen nach dem Mahl- und Sortierprozess Bernhard Scherzinger (links), Präsident der Gruppe Handel des KGV und Christoph Solenthaler 
begrüssen die Gäste

Faszinierte Besucher auf dem Rundgang

Frage» sagt Christoph Solenthaler «sondern 
vor allem auch eine moralische Verpflich-
tung». Damit kann nämlich der Bedarf an 
Primär-Rohstoffen, deren Abbau meist mit 
drastischen Eingriffen in die Natur verbun-
den ist, massiv verringert werden.
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Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

Bau- und Wirtschaftskonferenz des Kantonalen Gewerbeverbandes St.Gallen (KGV)

Regierungsräte geben Antworten
Die beiden Regierungsräte Willi Haag (Baudepartement) und Benedikt Würth (Volkswirtschaftsdepar-
tement) informierten am traditionellen Treffen mit den Verbandsspitzen über die aktuelle Wirt-
schaftslage. KGV-Präsident Hans M. Richle lieferte einleitend eine Beurteilung der Wirtschaftslage aus 
Sicht der einzelnen Verbände.

Wirtschaft weiterhin stabil
Die Konjunkturerwartungen würden im 
Jahr 2014 zwar nicht ganz erreicht, insge-
samt könne man aber von einem positiven 
Jahr reden, meinte Regierungsrat Benedikt 
Würth in seinem wirtschaftspolitischen 
Überblick. Insbesondere die Exportwirt-
schaft sei gut positioniert, habe sie sich 
doch im Kanton St.Gallen im Vergleich zum 
Landesdurchschnitt überproportional ent-
wickelt. Auch andere wichtige Kennzahlen 
weisen positive Tendenzen auf. Einzig der 
Fachkräftemangel ist nach wie vor ein gros-
ses Problem und eine kurzfristige Besse-
rung sei nicht in Sicht, so Würth.

Bei den flankierenden Massnahmen ist die 
Regierung auf Kurs. Dank einer verbesserten 
personellen Situation habe die Kontrolltä-
tigkeit wieder intensiviert werden können. 

Mehr Wettbewerbsfähigkeit dank 
Flächenmanagement 
Ein relativ neues Instrument der Regie-
rung ist das Flächenmanagement, das ei-
nen Überblick über die Siedlungsreserven 
im Kanton ermöglicht. Zur Zeit sind rund 
1600 ha Siedlungsreserven erfasst, das ent-
spricht etwa der Fläche der Stadt St.Gallen. 
Davon sind aber nur rund 10 % kurzfristig 
verfügbar. Zentrale Aufgabe ist deshalb, die 
zur Zeit marktfähigen, aber blockierten Are-
ale verfügbar zu machen. «Dies ist von zent-
raler Bedeutung für die Konkurrenz fähigkeit 
im Standortwettbewerb», so Würth. Ein 
wichtiges Anliegen der Regierung ist die 
Verbesserung des Verhältnisses zwischen 
Wohnbevölkerung und Arbeitsplätzen. Dies 
will man durch das Zurückholen von Pend-
lern erreichen.

Dauerthema Arbeitsvergabe
Das Baudepartement ist mit seinen rund 

600 Bauten und dem weitläufigen Stras-
sennetz einer der ganz grossen Auftragge-
ber für die Baubranche. Logisch, dass das 
Gewerbe da besonders genau hinschaut, 
wohin diese Aufträge vergeben werden. 
Regierungsrat Willi Haag betonte einmal 
mehr den guten Willen seines Departe-
mentes, möglichst viele Aufträge lokal zu 
vergeben. Manchmal sei es aber schlicht 
nicht möglich einen geeigneten Anbieter 
zu finden oder übergeordnete Kriterien zu 
ignorieren. In der Regel werden über 70 % 
aller Aufträge an St.Galler Firmen vergeben.

Planungs- und Baugesetz geht in die 
nächste Runde
Nach der Kritik aus allen Lagern und nach der 
veränderten Ausgangslage durch Volksent-
scheide (Zweitwohnungsinitiative, Land-
schaftsinitiative, Revision des Raumpla-
nungsgesetzes) hat die Regierung einen 
Zwischenhalt eingelegt. Eine Überarbeitung 
erfolgte unter engem Einbezug von Kriti-
kern, insbesondere aus den Gemeinden 
und der Wirtschaft. Der Wunsch nach einer 
schlanken Verordnung mit einer Beschrän-
kung auf nötige technische Regelungen er-

forderte teilweise eine grundlegende Über-
arbeitung. Willi Haag ist überzeugt, mit 
der neuen Vorlage einen tragfähigen Kom-
promiss zwischen den teilweise diametral 
auseinanderlaufenden Interessen und den 
Vorgaben durch das Bundesrecht (Raum-
planungsgesetz) gefunden zu haben. Nach 
der Verabschiedung durch die Regierung 
soll anfangs 2015 eine zweite Vernehmlas-
sung erfolgen.

Der Bauchef informierte auch über die neuen 
Mustervorschriften der Kantone im Energie-
bereich, die derzeit erarbeitet werden. Das 
gesetzliche Ziel, die CO2-Emmissionen im Ver-
gleich zum Jahr 1990 um 20 % zu reduzieren, 
soll mit einem Mix aus Eigenverantwortung, 
Anreizen und gesetzlichen Bestimmungen er-
reicht werden. Der Stand im Kanton St.Gallen 
liegt derzeit bei –13 %. Die Mustervorschrif-
ten sollen ab 2015/16 in die Revision des kan-
tonalen Energiegesetzes einfliessen.

Präsident Hans M. Richle dankte den beiden 
Regierungsräten und den Amtsleitern Peter 
Kuratli und Kurt Signer für die informativen 
Ausführungen und den Gedankenaustausch.

Regierungsrat Willi Haag im Gespräch mit KGV-Präsident Hans M. Richle

Regierungsrat Willi Haag  Regierungsrat Benedikt Würth
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alles 
ausser gewöhnlich

kmu frauen st.gallen

Mittwoch, 25. Februar 2015
FORUM 15

GROSSE 
VISITENKARTEN-

VERLOSUNG

Hauptsponsoren Goldsponsoren

Bild: Käthi Reisacher Tagungsort, Einstein Congress St. Gallen

Caroline 
Magerl-Studer 

CEO Mila d’Opiz AG

Gabi Indermauer

Personalfachfrau 

Susanne 
Morgenthaler 

Coach FH und 
Kommunikations-
trainerin 

Kathrin Hilber 

Mediatorin/Coaching 

Ingrid Amon 

Stimmexpertin 

Andreas Hablützel

Optiker 

Das Programm 
ab 12.00 Uhr Eintreffen der Teilnehmerinnen, Begrüssungsimbiss

13.00 Uhr Begrüssung, Ulrike Brunnschweiler, Präsidentin kmu frauen st.gallen
 Grussworte, Paul Schlegel, Kantonsratspräsident 2015 /2016
 Grussworte, Markus Kraus, General Manager Einstein Congress St.Gallen

13.20 Uhr Referat, Kathrin Hilber – Coaching, ehem. St.Galler Regierungsrätin / Nationalrätin

 kurze Pause

14.00 Uhr Referat, Gaby Indermaur – aussergewöhnlicher Reisebericht

14.30 Uhr  Referat, Caroline Magerl-Studer, Mila d‘Opiz – Eine kmu frau stellt sich vor

15.00 Uhr Vitaminpause

15.30 Uhr Referat, Susanne Morgenthaler, Coaching und Kommunikation – Business Knigge

16.15 Uhr Referat, Andreas Hablützel, Hablützel Optik und Dr. Anne Bonhoff – 
 aussergewöhnliches Brillendesign «Theo»

16.45 Uhr Vitaminpause

17.15 Uhr Hauptreferat, Ingrid Amon – Stimm- und Sprechtechnik

18.45 Uhr Visitenkarten-Verlosung, Karl Güntzel, Kantonsrat und Delegierter HEV

Anschl. Verabschiedung und Steh-Apéro riche www.kmufrauen-sg.ch
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Lehrplan 21 – Ein Meilenstein auch aus 
Sicht der Berufsbildung

Die Organisation der Volksschule liegt be-
kanntlich in der Verantwortung der Kanto-
ne. Dies verschaffte der Schweiz eine auf 
die lokalen Begebenheiten abgestimmte, 
aber entsprechend auch stark differenzier-
te Schullandschaft. Der Arbeitsmarkt und 
die gesteigerte Mobilität der Bevölkerung 
verlangen heute nach einheitlicheren und 
transparenteren Zielen und vergleichbaren 
Strukturen in der Volksschule. Dies auch 
deshalb, weil die Berufsbildung im Gegen-
satz zur Volksschule eidgenössisch geregelt 
ist und ihre Anforderungen losgelöst von 
kantonalen Voraussetzungen definiert wer-
den. Mit dem Lehrplan 21 wird ein wichtiger 
Beitrag zur Durchlässigkeit des Bildungs-
raums Schweiz geleistet, da er die Grund-
lage für den Unterricht in 21 deutsch- und 
mehrsprachigen Kantonen bildet. 

Immer wieder wird in Kreisen der Wirt-
schaft bemängelt, dass den Leistungsein-
schätzungen der Volksschule zu wenig 
vertraut werden könne und nicht klar sei, 
welche Kenntnisse und Fähigkeiten man 
von den Jugendlichen beim Austritt aus 
der Volksschule voraussetzen könne. Die 
Berufsfachschulen ihrerseits stellen fest, 
dass die Vorbildung ihrer Schülerinnen und 
Schüler je nach Kanton unterschiedlich ist. 
Mit dem Lehrplan 21 wird dem entgegen-
gewirkt:
–  Der Lehrplan 21 legt fest, mit welchen 

Kompetenzen die Jugendlichen die Volks-
schule verlassen. Somit wird Klarheit da-
rüber geschaffen, worauf an den Berufs-
fachschulen und in den Lehrbetrieben 
aufgebaut werden kann. 

–  Da der Lehrplan 21 die Grundlage für den 
Unterricht in allen deutsch- und mehr-
sprachigen Kantonen bildet, müssen die 
Berufsfachschulen nicht mehr viel Zeit 
aufwenden, um die Schülerinnen und 
Schüler – die oftmals aus verschiede-
nen Kantonen kommen – auf denselben 
Stand zu bringen. Damit bleibt ihnen 

mehr Zeit für die Vermittlung der berufs-
spezifischen Inhalte.

–  Der Lehrplan 21 baut auf Kompetenz-
orientierung auf. Die Schülerinnen und 
Schüler lernen also nicht mehr «nur» 
theoretisch reproduzierbares, sondern 
auch praktisch anwendbares Wissen. 
Dies ist ein Ansatz, der seit jeher zentra-
les Element des schweizerischen Berufs-
bildungssystems ist und wesentlich zu 
dessen anerkannter Stärke beiträgt. 

Ein letzter Punkt: Die Berufliche Orientie-
rung ist im Lehrplan 21 als ein zentrales 
Thema der Oberstufe gesetzt. Parallel zur 
schulischen Vorbereitung des Übergangs 
in eine nachobligatorische Ausbildung 
erarbeiten die Jugendlichen die Voraus-
setzungen für die Wahl ihres zukünftigen 
Bildungs- und Berufszieles. Der Berufswahl-
prozess ist im Kanton St.Gallen schon seit 
jeher ein wichtiges Anliegen der Volksschu-
le. Mit dem Lehrplan 21 wird diese Traditi-
on gefestigt und gewährleistet, dass den 
Jugendlichen auch insoweit ein optimaler 
Einstieg ins Berufsleben gelingt.

Regierungsrat Stefan Kölliker
Vorsteher des Erziehungsdepartementes
des Kantons St.Gallen

Lernen für das Leben – der Lehrplan 21 legt die Basis dazu
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Der externe Verwaltungsrat in KMU
Für viele KMU ist der externe VR ein Buch mit sieben Siegeln. Was bringt er mir? Auf was muss ich als 
Unternehmer bei der Etablierung achten? Für viele potenzielle externe Verwaltungsräte hingegen 
bestehen Unklarheiten, wie sie zum ersten Mandat kommen und auf was sie bei der VR-Ausübung 
achten sollen. Zu diesem Zweck haben wir zwei Leitfäden erstellt: einen für KMU und einen für die 
externen Verwaltungsräte. 

VR mit Aussensicht und Expertenwissen als 
Sparringpartner
In vielen kleineren, oft familiengeführten 
Firmen vereinigen sich drei Ebenen in einer 
Person: Der Geschäftsführer übernimmt 
nicht nur die operative Leitung des Unter-
nehmens, sondern ist zugleich Hauptak-
tionär und Verwaltungsratspräsident. Im 
Verwaltungsrat sind neben dem Inhaber 
oft noch operativ oder nicht operativ tätige 
Familienmitglieder. Externe Verwaltungs-
räte können dabei eine Chance sein. Sie 
bringen eine Aussensicht ein, die zu nütz-
lichen Reflexionen und Debatten führen, 
bevor Entscheide gefällt werden. Zudem 
ermöglichen sie die getrennte Betrachtung 
von strategischen und operativen Themen, 
wodurch eine gezielte Auseinandersetzung 
mit der Zukunft der Firma erreicht und ein 
«Versinken» im operativen Alltag vermieden 
wird. Schliesslich kann der externe VR auch 
als Sparringpartner bei wichtigen Entschei-
den fungieren oder durch das Einbringen 
seines Expertenwissens helfen. Zum Nut-
zen der externen Sicht befragt, gab ein Un-
ternehmer folgende Antwort: «Ich habe die 
Etablierung eines externen Verwaltungsrates 
nie bereut. Eine Firma in unserer Grösse muss 
gut funktionieren und braucht mehr als zwei 
Leute, um den Durchblick zu behalten.»

Vor der Etablierung sollten Sie sich als ge-
schäftsführender Inhaber aber auch die Fra-
ge stellen, ob sie die Vorschläge aus dem VR 
überhaupt umsetzen können und wollen. 
Zudem: Sind Sie offen für die Meinungen 
anderer, wenn es um Ihre Firma geht?

Die richtige Zusammensetzung macht es aus
Wir sind überzeugt, dass die Schlagkraft des 

Verwaltungsrates durch die geeignete Zu-
sammensetzung gesteigert werden kann, 
ähnlich wie bei einer Fussballmannschaft. 
Dazu stellen sich Fragen nach dem fach-
lichen Know-how oder den Rollen, die von 
den externen Verwaltungsräten eingenom-
men werden sollen. Damit sich die VR-Kan-
didaten ein Bild von der Firma machen 
können, hilft eine Informationsmappe. Sie 
zeugt auch von der Professionalität Ihrer 
Firma, denn diese Professionalität erwarten 
Sie ja auch vom externen VR.

VR-Kandidaten und die Schwierigkeit,
Mandate zu finden
Aus eigener Erfahrung wissen wir, dass sich 
viele Personen die Ausübung eines VR-Man-
dates in KMU wünschen. Ihnen ist jedoch 
oft nicht klar, wie sie vorgehen sollen, um 
ein solches Mandat zu erhalten. Diesen 
Umstand haben wir aufgenommen, indem 
Rekrutierungsstellen und eine mögliche 
Vorgehensweise aufgezeigt werden, um 
VR-Mandate zu finden (z. B. als nicht ab-
schliessende und nicht durch uns geprüfte 
Auflistung: Personalbüros, Verwaltungs-
rat-Management AG oder VR-Mandat.com). 
Des Weiteren finden wir es wichtig, dass 
sich der angehende VR die Ausübung des 
Mandates vorgängig gut überlegt. Ein 
VR-Mandat wird oft mit einer Ehe vergli-
chen, die mit grosser gegenseitiger Sympa-
thie und Überzeugung eingegangen wird. 
Deshalb macht es Sinn, das VR-Mandat 
auf die Übereinstimmung mit den eigenen 
Fähigkeiten und der Motivation zu prüfen.  
Zudem sollen auch die Eigenschaften des 
Unternehmens durchleuchtet werden. Dazu 
folgt die Aussage eines Verwaltungsrates: 
«Wenn das Bauchgefühl nicht stimmt, dann 
würde ich nie ein VR-Mandat annehmen.»

Ausübung eines VR-Mandates
Neben Ausführungen zum VR-Alltag, der 
Haftungsfrage, der Abgrenzung von Stra-
tegie und operativer Tätigkeit sowie der 
Evaluation der eigenen Tätigkeit, möchten 
wir ein spezielles Augenmerk auf mögliche 

Herausforderungen von externen VR in in-
habergeführten KMU legen. Intuitiv ist klar, 
dass geschäftsführende Inhaber nur selten 
VR-Entscheide gegen ihren Willen umset-
zen werden. Deshalb ist es wichtig, einen 
Konsens zu finden, der in der gemeinsa-
men Diskussion mit dem geschäftsführen-
den Inhaber entsteht. Diese Limitierung 
der VR-Tätigkeit muss dem externen VR 
bewusst sein. Nichtsdestotrotz finden wir, 
dass ein externer VR einen Austritt aus dem 
VR in Erwägung ziehen sollte, falls seine 
Voten und Vorschläge kein Gehör beim In-
haber finden. 

Leitfaden für externe VR in KMU
Dies ist ein Auszug aus den beiden Leitfäden 
für externe VR in KMU. Der erste Leitfaden 
konzentriert sich auf die Sicht von KMU, die 
einen externen VR etablieren möchten. Der 
zweite Leitfaden beschäftigt sich mit Per-
sonen, die ein VR-Mandat in KMU ausüben 
oder ausüben möchten. Wir haben dafür 
neben unseren eigenen Erfahrungen auch 
Interviews mit erfahrenen Unternehmern 
und KMU-Verwaltungsräten geführt. Die 
beiden Leitfäden können unter folgenden 
Links heruntergeladen werden: 
www.obt.ch/verwaltungsrat

https://www.alexandria.unisg.ch/
Publikationen/einfache-Suche/236453

https://www.alexandria.unisg.ch/
Publikationen/einfache-Suche/236451

Kurzportrait: Die OBT AG bietet umfassen-
de Beratungsleistungen für private und 
öffentliche Unternehmen an mit Fokussie-
rung auf KMU. www.obt.ch

Das Schweizerische Institut für Klein- und 
Mittelunternehmen an der Universität St.Gal-
len (KMU-HSG) bietet u.a. Weiterbildungen 
für KMU-Führungskräfte, Forschung über 
KMU sowie Lehre an der Universität St.Gal-
len an. www.kmu.unisg.ch

Urs Fueglistaller, Alexander Fust,  
Christoph Brunner, Bernhard Althaus
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- Erhöhte Vorderachslast für Schneepfluganbau!

- DTC geprüft.
Der König für Sommer- und Winterdienst
Mit seinen herausragenden Fähigkeiten, auf und abseits befestigter Strassen demonstriert der V W Amarok
auch auf verschneiten Strassen seine Stärken. 
Die Scania Schweiz AG hat die Vorderachslast nun soweit erhöht, dass damit auch ein reibungsfreier  
Winterdienst sichergestellt werden kann.

Interessiert? Dann nehmen Sie mit uns unverbindlich Kontakt auf und lassen Sie
sich die Vorteile bei einem persönlichen Gespräch im Detail erläutern.

Scania Schweiz AG
 
www.vw-truck.ch
www.scania.ch

11x in der Schweiz 
Chur, Echandens, Emmen, Jona, Kloten,
Murgenthal, Ohringen, Pratteln, Schaffhausen, 
St. Gallen-Winkeln, Urtenen-Schönbühl

2014-11 VW NF Amarok für Winterdienst 171x129.indd   1 05.11.2014   14:41:00

Anzeige

Pensionskasse: kurz nachgefragt
Ich plane mich selbstständig zu machen. Was gibt es für mich im Rahmen der beruflichen Vorsorge  
für Vorsorgemöglichkeiten?

Urs Keller: Für Selbstständigerwerbende 
ist die obligatorische Berufliche Vorsorge 
gemäss BVG freiwillig. Unter gewissen Vor-
aussetzungen können sie sich aber freiwillig 
bei einer Pensionskasse anschliessen. Das 
Gesetz lässt folgende Möglichkeiten zu:

1.  Selbstständigerwerbende mit Personal 
können sich bei der gleichen Vorsorge-
einrichtung wie ihre Mitarbeiter versi-
chern.

2.  Selbstständigerwerbende ohne Personal 
können sich bei der Pensionskasse ihres 
Berufsverbandes oder aber auch bei der 
Auffangeinrichtung versichern.

Im Rahmen der Selbstvorsorge bietet die 
sogenannte «Grosse Säule 3a» den Selbst-
ständigerwerbenden eine weitere Möglich-
keit. So können diese Beiträge bis zu 20 % 
des Erwerbseinkommens, im Maximum 
jedoch CHF 33’696 pro Jahr, steuerbefreit in 
die 3. Säule einbezahlt werden.

Urs Keller
Unternehmensberater
ASGA Pensionskasse 
Genossenschaft
Rosenbergstrasse 16
9001 St. Gallen
Telefon: 071 228 52 52
urs.keller@asga.ch
www.asga.ch
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Mit BENEVITA zu mehr Gesundheit
Ein gesunder Lebensstil zahlt sich bei SWICA doppelt aus: für die Gesundheit und das Haushalts-
budget. Mit dem neuen BENEVITA Bonusprogramm erhalten die Mitglieder des Kantonalen Gewerbe-
verbands St.Gallen zusätzliche Rabatte auf die Spitalversicherung.

Als Gesundheitsorganisation setzt SWICA 
auf Prävention. Sie belohnt Kunden, die ak-
tiv etwas für den Erhalt und die Förderung 
ihrer Gesundheit tun. Sie vergütet aus den 
Zusatzversicherungen grosszügige Beiträ-
ge an Fitnessabos, Massagen sowie Ernäh-
rungsberatungen und übernimmt einen 
Teil des Jahresbeitrags für Aktivmitglied-
schaften bei verschiedenen Sportvereinen. 
Neu bietet SWICA in Partnerschaft mit 
Swisscom ihren Versicherten, die eine Zu-
satzversicherung abgeschlossen haben, das 
webbasierte BENEVITA Bonusprogramm an. 
Diese digitale Gesundheitsplattform bietet 
den Zusatzversicherten einen Anreiz für 
ein gesundheitsbewusstes Verhalten. Die 
Versicherten erhalten zusätzliche Rabatte 
zu denjenigen, die bereits im Rahmen des 
Kollektivvertrags gewährt werden.

Hohe Punktzahl – hoher Rabatt
Über das Bonusprogramm (www.swica- 
benevita.ch) können die Versicherten In-
formationen zu ihrem Bewegungs- und 
Ernährungsverhalten online eintragen und 
erhalten dafür Bonuspunkte. Wenn Sport 
und gesunde Ernährung zum Alltag gehö-
ren, haben sie sich bereits Bonuspunkte ge-
sichert. Je höher die Punktzahl, desto höher 
ist der Prämienrabatt auf die Zusatzversi-
cherung. Die Mitglieder des KGV erhalten 
bis zu 20 Prozent Prämienrabatt auf die Spi-
talversicherung.

Evita Gesundheitsdossier – orts- und zeit-
unabhängig
Das Bonusprogramm bietet zudem das per-
sönliche Evita Online-Gesundheitsdossier. 
Evita dient dazu, medizinische Daten so-
wie Angaben zu Allergien, Impfungen und 
zur Blutgruppe vertraulich zu hinterlegen. 
Wer die Daten einsehen darf, entscheidet 
der Versicherte jederzeit selbst. Die Daten 
sind für Dritte gesperrt, auch für SWICA. 
Der Zugriff auf das Evita Gesundheitsdos-
sier ist für den Versicherten orts- und zeit-
unabhängig, was besonders in Notfällen, 
auf Reisen oder bei einem Arztwechsel sehr 
nützlich ist. 

Grosszügige Beiträge an die Gesundheits-
vorsorge
Aus den Zusatzversicherungen leistet SWICA 
grosszügige Beiträge bis zu CHF 800.– an 
die Fitness und die persönliche Gesund-

Kollektivvertrag mit SWICA
Mitglieder des Kantonalen Gewerbever-
bands St.Gallen (KGV) und deren im 
gleichen Haushalt lebenden Familienan-
gehörige profitieren von attraktiven Kon-
ditionen in der Spitalzusatzversicherung. 
Mit dem BENEVITA Bonusprogramm ist 
das Angebot noch attraktiver. SWICA 
bietet Unternehmen die Personenver-
sicherungen und ein kostengünstiges 
Dienstleistungsangebot aus einer Hand 
an. Wenden Sie sich an die SWICA Kran-
kenversicherung St.Gallen und lassen Sie 
sich beraten: Erwähnen Sie, dass Sie Mit-
glied des KGV sind. 

SWICA Krankenversicherung AG
Regionaldirektion St.Gallen
Teufener Strasse 5
9001 St.Gallen
Telefon 071 499 64 64
Telefax 071 499 64 65
E-Mail stgallen@swica.ch

heitsvorsorge in den Bereichen Bewegung, 
Ernährung und Entspannung (Fitnesscen-
ter, Ernährungsberatung, Yoga sowie Aktiv-
mitgliedschaft bei zahlreichen Sportver-
bänden). 



Erfahren Sie mehr!

Präsentieren Sie Ihre  
Publikation auf dem Tablet !

kontakt@baumgartnerkaffee.ch
WWW.HALLERFENSTER.CH

BUSINESS PACKAGE 5 JAHRE
  •LEASING 2,9 %   •SERVICE

  •UNTERHALT   •GARANTIE 

CITROËN NEMO 
ab Fr. 164.–/Monat

CITROËN BERLINGO 
ab Fr. 169.–/Monat

CITROËN JUMPY 
ab Fr. 239.–/Monat

CITROËN JUMPER 
ab Fr. 269.–/Monat

www.citroen.ch

Die Angebote gelten für alle zwischen dem 1. November und dem 31. Dezember 2014 verkauften Fahrzeuge. Die angebotenen Nutzfahrzeuge sind für die geschäftliche oder beru� iche Nutzung bestimmt. Die Angebote gelten ausschliesslich für Firmenkunden gemäss Citroën-Reglement, 
nur bei den an der Aktion beteiligten Händlern. Preisänderungen vorbehalten. Alle Preise verstehen sich ohne MWST. Leasing-Bedingungen: Leasingdauer bis zu 60 Monate. Das Angebot gilt nur in Zusammenhang mit dem Abschluss eines Servicevertrags FreeDrive. Obligatorische 
Vollkaskoversicherung nicht inbegriffen. Leasing-Bedingungen unter Vorbehalt der Genehmigung durch Citroën Finance, Division der PSA Finance (Suisse) SA, Schlieren.

autozentrum Max Frei AG, Nutzfahrzeug Business Center, Flawilerstrasse 36, 9242 Oberuzwil
www.autozentrum.ch
Telefon 071 955 76 66
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STARTFELD Diamant:

SGKB prämiert auch 2015 innovative  
Jungunternehmen
Auch 2015 wird die St.Galler Kantonalbank den Jungunternehmerpreis STARTFELD Diamant verleihen. 
In enger Zusammenarbeit mit der Jungunternehmer-Plattform STARTFELD prämiert die führende 
KMU-Bank in der Region junge, innovative und zukunftsweisende Geschäftsideen. Der Preis ist insge-
samt mit 50’000 Franken dotiert.

Der Startschuss ist gefallen. Die Bewer-
bungsphase für den Jungunternehmerpreis  
STARTFELD Diamant hat begonnen. Der 
Wettbewerb richtet sich an Jungunterneh-
men aus der Ostschweiz, welche vor ma-
ximal vier Jahren gegründet worden sind. 
Stichtag ist der 1. Januar 2011 (HR-Eintrag).
 
Der Jungunternehmerpreis der St.Galler 
Kantonalbank beinhaltet neben einem 
Preisgeld von insgesamt 50’000 Franken 
auch Unterstützung und Schulung für 
die fünf Finalisten. So erhalten diese die 
Möglichkeit, an verschiedenen KMU-Ver-
anstaltungen im Wirtschaftsnetzwerk Ost-
schweiz teilzunehmen. Des Weiteren wer-
den die ausgewählten Unternehmerteams 
während der gesamten Projektphase medi-
al begleitet und gewinnen so zusätzlich Pu-
blizität, was besonders in der Gründungs-
phase von grossem Wert ist. Zusätzlich 
wird von den Finalisten ein professionelles 
Videoportrait gedreht. 

Grosses Interesse 
Das Interesse am Jungunternehmerpreis ist 
seit Beginn sehr gross. In den letzten drei 
Jahren haben sich über 100 junge innova-
tive Unternehmen aus der Region für den 
Preis beworben. 2014 hat sich die AgriCircle 
AG aus Rapperswil-Jona als Gewinner her-
auskristallisiert. Die Geschäftsidee dieses 
2012 gegründeten Jungunternehmens be-
steht in einem Onlineportal, welches Land-
wirte und ihre Betriebsdaten mit einem 
professionellen Netzwerk verbindet. 

Diese Plattform bietet den Landwirtschafts-
betrieben drei hauptsächliche Nutzen: 
Erstens kann der Landwirt auf spezifische 
Informationen über die optimale Bewirt-
schaftung ihrer Äcker und Felder zugreifen. 
Hierbei handelt es sich um aktuelle und 
historische Wetterdaten, Wetterprognosen, 
Informationen zu Schädlingen oder Anga-
ben zum wirksamen Düngemitteleinsatz. 
Zweitens ermöglicht AgriCircle online die 

enge Zusammenarbeit zwischen Bauern, 
Lieferanten und Partnern, beispielsweise 
im Bereich des Austauschs von Gerätschaf-
ten oder der Vernetzung der Maschinen 
mit den Produzenten. Drittens steht auch 
ein Online-Shop mit einem grossen Sorti-
ment an Pflanzenschutzmitteln, Dünge-
mitteln oder Saatgut zur Verfügung. Dieser 
ermöglicht durch Bündelung in regionale 
Einkaufgemeinschaften die Verbesserung 
der Konditionen im Einkauf, wodurch die 
Preise spürbar gesenkt werden können. Die 
Jury von STARTFELD Diamant hat besonders 
der Ansatz fasziniert, eine so traditionelle 
Wertschöpfungskette wie die der Agrar-
wirtschaft durch den Einsatz von mobilen 
Technologien effizienter zu machen. 

STARTFELD Diamant – Jetzt bewerben
Die Bewerbungsunterlagen für die laufen-
de Ausschreibung können bis zum 16. Ja-
nuar 2015 elektronisch eingereicht werden. 
Der Bewerbungsprozess ist sehr einfach 
gestaltet. Bewertet werden die teilneh-
menden Unternehmen nach folgenden vier 
Kriterien. 

Geschäftsmodell: Welchen Nutzen stiftet 
das Unternehmen den Kunden?
Positionierung: Mit welchem neuen Ange-
bot differenziert man sich im Markt?
Unternehmerteam: Welche Kompetenzen 
vereint das Unternehmen?
Finanzplan: Wie beurteilt man die aktuelle 
und zukünftige Entwicklung des Unterneh-
mens?

Weitere Informationen zum Preis und die 
Bewerbungsunterlagen findet man unter 
www.sgkb/startfeld-diamant.ch

Die Gewinner des STARTFELD-Diamanten 2014 Peter Fröhlich und Daniel Markward von AgriCircle 
AG nehmen von Roland Ledergerber, Präsident der Geschäftsleitung der St.Galler Kantonalbank, den 
Hauptpreis entgegen.

Die St.Galler Kantonalbank bietet als Univer-
salbank ihren Kunden an 37 Standorten in den 
Kantonen St.Gallen und Appenzell Ausserrho-
den die gesamte Palette von Finanzdienstleis-
tungen. Darüber hinaus übernimmt die St.Galler 
Kantonalbank als Arbeitgeber, Steuerzahler und 
Sponsoringpartner Verantwortung für die wirt-
schaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung 
der Region. Am 30. Juni 2014 beschäftigte der 
Konzern insgesamt 1214 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Das Stammhaus besitzt Staatsga-
rantie und das Aa1Rating von Moody’s.
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NEWS
n

KGV

Ersatzwahl in den Vorstand der 
Familienausgleichskasse 
St.Galler Arbeitgeber des 
Detailhandels (DETFAK)
Ende 2014 endet die aktuelle 
Amtsperiode des Vorstandes der 
DETFAK. Leider haben der lang-
jährige Präsident Alfred Torgler 
und Bruno Manser ihren Rücktritt 
gegeben. Alfred Torgler hat das 
Pensionsalter erreicht und Bruno 
Manser hat seine berufliche Tätig-
keit weitgehend eingestellt. Die 
Nachfolgeregelung wurde vor-
standsintern diskutiert und es 
wurden zwei Kandidaten zur Wahl 
vorgeschlagen:
–  Urs Leutenegger, CEO Möbel 

Swoboda AG, Schwarzenbach
–  Armin Würth, Vorsitzender der 

Geschäftsleitung Pius Schäfler AG, 
Gossau

Inzwischen sind beide, zusammen 
mit den Bisherigen Walter Bösch, 
Bernhard Scherzinger, Marcel Veidt, 
Daniel Vogel und Erich Weber für 
die Amtsperiode 2015 bis 2017  
gewählt worden.

Ersatzwahl in die Kommission für 
Lehrabschlussprüfungen (LPK)
Der Textilverband Schweiz hat  
als Ersatz für die zurückgetretene 
Corinne Egli die Berufsbildungs-
fachfrau Selina Giordani vorge-
schlagen. 

Als Vertretung des Detailhandels 
wurde für die zurückgetretene 
Carmen Buder Christine Steiger 
vom HR Servicecenter der Ge-
nossenschaft Migros Ostschweiz 
vorgeschlagen. Beide wurden an 
der Vorstandssitzung des KGV ein-
stimmig gewählt. 

n

Gewerbevereine

Neuer Präsident in Benken
Der Gewerbeverein Benken hat 
wieder einen Präsidenten. Mit 
Niklaus Jud von der gleichnamige 
Dorfmetzgerei konnte das Amt 
nach längerer Vakanz wieder be-
setzt werden.

n

Pro City St.Gallen

Sternenvernissage

Am 27. November 2014 um 19 Uhr 
findet die traditionelle Sternenver-
nissage beim Vadian-Denkmal in 
St.Gallen statt. Mit dem Einschalten 
der Weihnachtsbeleuchtung durch 
den Stadtpräsidenten wird die Ad-
ventszeit eingeläutet. Mit dabei ist 
dieses Jahr der Dresdner Universi-
tätschor. Verschiedene Pro City-Ge-
schäfte verteilen in der Vorwoche 
Gutscheine für ein Gratis-Getränk 
an der Sternenvernissage.

n

AGVS

Garagistenstamm zum Thema 
«Social Media»
Christian Schlegel (Bild) referier-
te am gut besuchten Garagis-
tenstamm im Ausbildungszent-
rum zum Thema «Social Media 
in der Autobranche». Nach einer 
Übersicht über die verschiedenen 
Plattformen sprach er über Chan-
cen und Gefahren für ein Unter-
nehmen. Schlegel ist überzeugt, 
dass über kurz oder lang kein Be-
trieb mehr an den neuen Medien 
vorbeikomme, da immer mehr 
Konsumenten ihre Informationen 

im Netz suchen. Anhand von ei-
nigen Beispielen zeigte er die 
Möglichkeiten eines Auftritts, bei-
spielsweise auf Facebook, auf und 
ermutigte die Garagisten, auf sol-
chen Plattformen aktiv zu werden.
 
Rechtsanwalt Armin Eugster be-
leuchtete eine andere Seite des 
Medienkonsums: Wie weit kann 
ein Mitarbeiter die sozialen Me-
dien während der Arbeitszeit 
nutzen? Und darf ein Arbeitgeber 
das Medienkonsum-Verhalten am 
Arbeitsplatz kontrollieren? Mitar-
beitende, die durch stundenlanges 
privates Surfen, Mailen und tele-
fonieren während der Arbeitszeit 
negativ auffallen sind keine Sel-
tenheit. Datenschutzrechtliche Be-
stimmungen schränken eine effizi-
ente Kontrolle allerdings stark ein. 
Gerichtsentscheide haben wieder-
holt Kündigungen aufgehoben, 
weil die Art der Kontrolle nicht le-
gitim war. Besser sei es, so Eugster, 
in einem Mitarbeiter-Reglement 
das Verhalten detailliert zu regeln 
und entsprechend durchzusetzen.

Das Reparaturbestätigungs-
verfahren (RBV) hat sich etabliert
Wenn es bei einer amtlichen Fahr-
zeugprüfung zu einer Beanstan-
dung kommt, ist der Fahrzeug-
halter verpflichtet, den Mangel 
unverzüglich zu beheben. Anfang 
2014 wurde mit dem Reparatur-
bestätigungs-Verfahren im Kanton 
St.Gallen eine wesentliche Erleich-
terung eingeführt: Jede AGVS-zer-
tifizierte Garage kann jetzt die 
ausgeführte Reparatur mit einem 
Formular an die Prüfstelle bestä-
tigen. Eine zusätzliche Fahrt zur 
Prüfstelle erübrigt sich somit. 

Inzwischen sind im Kanton St.Gallen 
bereits über 200 Betriebe berech-
tigt, entsprechende Bestätigungen 
bei Personenwagen durchzuführen. 
15 Betriebe dürfen zudem schwere 
Motorfahrzeuge kontrollieren.

Die Berechtigung für die Durchfüh-
rung von Reparaturbestätigungen 
muss jährlich erneuert werden. 
Das Anmeldeverfahren für 2015 
läuft bereits. Das entsprechende 
Anmeldeformular finden Sie auf 
der Homepage: www.agvs-sg.ch/
de/dienstleistungen/
reparaturbestaetigungs-
verfahren.

Erfolg für St.Galler Garage:
15 neue Golf an die Eupro 
Stellenvermittlung

Die in der Stellenvermittlung tä-
tige Eupro ist eine schweizerische 
Firmengruppe, welche im Jahr 
1997 gegründet wurde und heute 
über mehrere Filialen an strate-
gisch wichtigen Wirtschaftsstand-
orten in der Schweiz und dem 
Fürstentum Liechtenstein verfügt.
 
Diese Woche konnten die Mitar-
beiter der Eupro von der St.Galler 
City-Garage AG eine neue Flot-
te von 15 VW Golf übernehmen. 
Die neuen VW Golf Comfortline 
sind mit einem CO2-optimierten 
Benzinmotor ausgestattet. Damit 
wird der Treibstoffverbrauch der 
Eupro deutlich reduziert und die 
CO2-Bilanz des Unternehmens op-
timiert. Mit einem einheitlichen 
Fahrzeugflotten-Auftritt der Eupro 
ist man auch für kommende He-
rausforderungen bestens gerüstet, 
sei es um die Kunden oder auch 
um die Kandidaten besser zu be-
treuen.

Die Fahrzeuge wurden von der City- 
Garage St.Gallen verkauft und aus - 
geliefert. Die Wahl für den VW 
Golf wurde durch das gute Preis-/ 
Leistungsverhältnis und die «rund- 
um-Betreuung» mit dem dichten 
VW-Händlernetz in der Schweiz 
bestimmt. Mit dem praktischen 
Full-Leasingangebot kann Eupro 
seine Mitarbeiter unabhängig vom 
Standort für Service und Unterhalt 
zum nächstgelegenen VW-Partner 
schicken und hat die Kostenkont-
rolle über den Fuhrpark. Auch eine 
umfangreiche Pannenhilfe ist im 
Paket enthalten, so dass sich die 
Mitarbeiter keinerlei Sorgen ma-
chen müssen und die Mobilität 
stets vorhanden ist.
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Scheut keinen Vergleich. Der neue Transporter mit neuen, 
noch wirtschaftlicheren TDI-Motoren.
Dank einer neuen Generation von TDI-Motoren verbraucht der Transporter 

bis zu 1,9 l/100 km weniger als sein Vorgänger und ist dabei erst noch 

leistungs stärker. Die eingebaute CommonRail-Technologie sorgt für viel 

Drehmoment.

City-Garage AG
Zürcher Strasse 162, 9001 St. Gallen
Tel. 071 274 80 74, www.city-garage.ch

Sie bringen‘s – oder wir holen‘s ab!

Letzistrasse 20a,  
9015 St. Gallen-Winkeln,  
Telefon 071 311 32 56

Entsorgen  
ohne  
Sorgen.

EntsorgungsFachmarkt.ch

Elektrotechnik
aus einer Hand

St.Gallen l Gossau l Rorschach 
www.hubermonsch.ch 

Tel 071 274 88 77
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St.Gallen, Tel 071 274 88 77 l Gossau l Rorschach 
www.hubermonsch.ch 

Lösungen
mit System
und Sicherheit
Starkstrom l Automation l Telematik l Informatik 

Metallbau Jahre
75
Jahre
75

Schachenstrasse 5 CH-9016 St. Gallen
Telefon: 071 2884888 Telefax: 071 2882793
E-mail: info@metallbau-christen.ch

www.metallbau-christen.ch

Stahlbalkone, Verglasungen, Treppen, Geländer

. . . . . . . . metall das bewegtTüren, Vordächer,

Was auch 
kommt – 
wir transpor-
tieren Ihre 
Güter schnell, 
sicher und 
zuverlässig!

Sogistik AG Gossau | Tel. 071 388 18 08 | 
dispo@sogistik.ch | www.sogistik.ch 

Auf eine gute

Zukunft!
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Wichtige Daten

Branchenregister

Impressum

Webregister

Verbandsanlässe
20.11.2014  KGV-Treffen mit Verbandsspitze,  
 St. Gallen
03.02.2015 KGV Präsidentenkonferenz, St.Gallen
25.02.2015 kmu frauen st-gallen: Forum 15
11.03.2015  Gewerbe Stadt St.Gallen, Zyklusanlass 

FHS St.Gallen
12.05.2015 KGV Präsidentenkonferenz, Wattwil
31.08.2015 OBA Gewerbelunch
02.09.2015  Gewerbe Stadt St.Gallen, Zyklusanlass 

FHS St.Gallen
19.10.2015  Gewerbe Stadt St.Gallen,  

Mitgliederanlass
26.10.2015 KGV Präsidentenkonferenz, Grabs
19.11.2015 KGV-Treffen mit Verbandsspitze,  
 St.Gallen

Versammlungen
25.02.2015 GV JardinSuisse Ostschweiz
30.03.2015  Mitgliederversammlung Pro City 

St.Gallen
14.04.2015 Mitgliederversammlung KSKB
24.04.2015 GV Swissmechanic
28.04.2015 Mitgliederversammlung IGKG
29.04.2014 GV VESA
06.05.2015 KGV Delegiertenversammlung,  
 Mosnang
11.05.2015 DV Gruppe Handel
11.05.2015 GV Gewerbe Stadt St.Gallen
20.05.2015 Mitgliederversammlung AGVS

Sessionen der eidgenössischen Räte
ab 24.11.2014 Wintersession
ab 02.03.2015 Frühjahrssession
ab 01.06.2015 Sommersession
ab 07.09.2015 Herbstsession
ab 30.11.2015 Wintersession

Sessionen Kantonsrat St. Gallen
ab 24.11.2014, ab 23.02.2015
ab 01.06.2015, ab 14.09.2015
ab 30.11.2015

Eidg. Volksabstimmungen / Wahlen
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Gratis-Fibu & Infos: www.buspro.ch Genial einfach

 – einfach genial!

«BusPro überzeugt als Gesamt- 
lösung für KMU.»

Uli Niederhauser, Unico Treuhand AG



DAS BÜRO  
WIRD 
FLEXIBLER

KOSTENLOSE STANDORTBESTIMMUNG
Neue Arbeitsformen im Büro verlangen nach immer stärkerer 

Unterstützung durch Bürotechnik, Informations- und Kom-

munikationstechnologie. Was das in Ihrem Fall bedeutet und 

wo für Sie konkreter Handlungsbedarf besteht, verraten wir 

Ihnen nach einer kostenlosen Analyse Ihrer Büroinfrastruk-

tur. Rufen Sie einfach an für einen Termin: 071 / 274 00 80. 

Wir unterstützen Sie gerne mit unserem Know-How und unse-

ren Leistungen, um Ihr Büro fit für die Zukunft zu machen.

  

BÜROTECHNIK AUS EINEM GUSS
Unser umfassendes Leistungsangebot macht es Ihnen ein-

fach, Ihre Bürotechnik stets in Bestform zu halten. Von der 

cleveren Planung, über die optimale Technik, bis zum promp-

ten Service und der Finanzierung nach Mass entlasten wir Sie 

mit individuellen Gesamtlösungen aus einer Hand. Um Sie 

neutral in Ihrem Interesse beraten zu können, führen wir 

ST. GALLEN - MALANS - SCUOL 

COFOX AG, ZÜRCHERSTR. 204E, 9014 ST. GALLEN 

TEL. 071 274 00 80, INFO@COFOX.CH

Die Arbeit im Büro wird immer dynamischer und mobiler. Flexible Teamarbeit, mobiler Datenzugriff 
und die Integration aller Daten, Prozesse und Geräte in einfache, effiziente Arbeitsprozesse verlan-
gen nach neuen Lösungen in der Bürotechnik. Alles, was Sie dafür brauchen, gibt es bei Cofox aus 
einer Hand: Beratung und Know-How, Geräte und Software verschiedener Marken, Service und Sup-
port, Nachschub von Papier und Verbrauchsmaterial sowie Finanzierungen und Verträge nach Mass.

mehrere grosse Marken in unserem Angebot. Damit Sie jeder-

zeit sicher sein können, die bestmögliche Lösung für Ihre An-

forderungen zu erhalten. www.cofox.ch
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